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WekanntrnacHung.
In Lützenhardt, Gde. Sommenhardt, ist die

Maul und Klauenseuche erloschen.
Calw,  den 12. Januar 1899.

K. Oberamt.
Gottert,  Amtmann.

W ekanntmacHrrng.
Das K. Oberamt Herrenberg hat unier'm

1V. d M. das Umhertreibe« von Rindvieh
»nd Schweine« im Hausierhandel innerhalb
des Bezirks Herrenberg bis zum 28 . Februar
d. I . verboten, was hiemit bekannt gemacht wild.

Calw,  den 12. Januar 1899.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtmann.

Bekanntmachung.
Ja Liebelsberg ist di« Maul» und Klauen¬

seuche erloschen.
Den 13. Januar 1899.

K. Oberamt.
Gottert,  Amtmann.

Sekarmlnmchnng.
Mit Rücksicht aus die grotzs Verbreitung der

Maul- und Klauenseuche im diesseitigen, sowie in
den Nachbarbezirken und die drohende Gefahr einer
weiteren Verschleppung derselben ist daS Umher-
tretben von Rindvieh und Schweine« im
Hausierhandel innerhalb des Oberamtsbezirks
Böblingen zunächst bis 28 . Februar ds. Js.
Verbote«.

Böblingen,  den 11. Jan . 1899.K. Oberamt.
Gambs.

Großh Bezirksamt Pforzheim.
Die Maul- und Klauenseuche brtr.

Mit Rücksicht auf die weitere Verbreitung der
Maul- und Klauenseuche in den benachbarten württ-m-
bergischen Bezirken wird allgemein angcordnet, daß
die Führer von Vieh; (Rindvieh, Schafen, Schweinen
und Ziegen) das aus den König!. Oberämter«
Neuenbürg, Calw, Leonberg, Maulbronn «nd
Baihingen a. E. eingefühlt werden soll, bis auf
weiteres im Besitze tierärztlicher Zeugnisse über
den Gesundheitszustand der Tiere sein müssen, in
welchen bezeugt ist, daß nach dem Ergebnisse der
von dem Tierarzt eingezogenen Erkundigungen) und
der Besichtigung der zu transportierenden Tiere diese
seit mindestens5 Tagen in seuchenfreiem Zustand in
der Gemarkung sich befanden, in welcher ihre Unter¬
suchung erfolgte und daß in dieser Gemeinde keine an
Maul» und Klauenseuche erkrankten Tiere sind.

Den 10. Januar 1899.
Pfeiffer.

Tagesneuitzkeiten.
Calw,  13 Jan. Heute fand die Be¬

eidigung  der nrugewählten Bürgerausschuß¬
mitglieder  E . Widmaier, H Marquardt, G.
Mayer und C Stälin statt, als wiederholt gewählt
find eingetreten: A. Ziegler, C. Feldweg, E. Zöppritz,
C. Essig, O. Haug. Bei diesem Anlaß wurden von
dem Stadtvorstand Mitteilungen über di« Gemeinde¬
verwaltung gemacht, welchen Folgendes zu entnehmen
ist. Im Lauf deS Jahres wurden von dem

Gsmeinderat zur Erledigung der städt Geschäfte 108
Sitzungen abgehalten, worunter 19 in Verbindung
mit dem Bürgerausschuß.

Der städtische Bauaufwand  teils für neue,
teils für Verbesserung und Unterhaltung bestehender
Einrichtungen war 1898 ein für unsere Verhältnisse
nicht unerheblicher. Derselbe betrug rund 45000 ^
einschließlich der Kosten der Zuleitung deL Wassers
von den tn der Esselstätt erworbenen Quellen. Die
in den letzten Jahren durchgeführten Dohlen- und
Trottoiranlagen haben bei dem Publikum günstige
Aufnahme gefunden, sie tragen zur Förderung der
Reinlichkeit, Gesundheit und Verkehrssicherheit bei.
Für die gleichen Zwecke wurden 1898 abzüglich der
Privatbeiträgs 6300 ^ verwendet. Die Pflaster¬
arbeiten erforderten einen Aufwand von 2300
Die Verbesserung der Nagoldufer an der oberen und
unteren Brücke mittelst Anbringung von Betonmruern
1100 Renovierung deS unteren Marktbrunnens
500 Sicherheitsschranken von Stein und Eisen
an der Hirsau»»! «-trotze eine wkirere Rate von 800
Die Eröffnung eines neuen Stadtteils im Teuchel¬
weg machte die Fortsetzung der Korrektion und Er¬
breiterung desselben mit einem' weiteren Aufwand
von 3000 notwendig. Ferner betrug der Auf¬
wand für Unterhaltung der Rachbarschaflssiraßen und
Feldwege 2000 das sogen. Fcohnwesen mit
Fuhrwerkenu. s. w. 4000 Unterhaltung der
städt. Gebäude 2500 vit, sonstiger Bauaufwand 3500
Mark. Endlich veranlaßte die Herstellung einer
Grube zur Ablagerung der nicht sofort zur Ver¬
wendung kommenden Latrine  einen Aufwand von
975 Bei diesem Anlaß ist über die im Seprbr.
1897 eingeführte Entleerung der Aborte mittelst
Luftpumpe und geschloffener Fässer Folgendes mit¬
zuteilen. Soviel auch darauf hingewirkt wurde, daß
die Abortgruben verbessert und rechtzeitig geleert
wurden, so blieb doch vieles mangelhaft. Das nicht
selten vorkommend- Ueberlaufen der Tröge verursachte
gesundheitsnachteiiize Zustände durch Versitzung der
Fäkalflüssigkeiten in den Winkeln und in Gebäude¬
teilen, sowie durch Verschlechterung der Luft. Um
diesen Usbelständen vorzubeugen wurde die Entleerung
der Aborte mittelst Luftpumpe und geschloffener
Fässer eingeführt, was durch städt. Arbeiter ausgeführt
wird. Auf diese Weise ist eS den Hausbesitzern er¬
möglicht, dis Aborte ohne Schwierigkeit und fast
durchweg ohne Mehraufwand in möglichst geruchloser
Weise entleeren zu lassen. Der Aufwand für die
Gerätschaften betrug 3134 Im Jahr 1898 be¬
liefen sich die Ausgaben für die Arbeiteru. s. w.
auf 900 An Entleerungsgebührenwurden be¬
zahlt 1200 Obwohl die Gerätschaften sich sehr
rasch abnützen, so läßt sich doch jetzt schon beurteilen,
daß die Ausgaben der Stadt durch die Einnahmen
in der Hauptsache gedeckt werden. Von nicht zu
unterschätzendem Nutzen wird diese Einrichtung für
die hiesigen Güterbesitzsr sein, insofern sie dadurch
die wertvollsten Dungstöffs verhältnismäßig sehr billig
erhalten. Dis Bauthä tig kei  t ist in der Stadt
Calw in Folge der ungünstigen Beschaffenheit der
Bauplätze Jahrzehnte hindurch eine äußerst beschränkte
gewesen, erfreulicherweise ist dieselbe seit einigen
Jahren etwas reger geworden. Im Laufe des JahrS
1898 wurden ausgsführt 10 Haupt-, 19 Nebenge¬
bäude, 32 sonstige Bauwesen. Am 1. Januar 1895
betrug die Zahl der Hauptgebäude 595, Nebengebäude
333, Brandoers.-Anschl. 7335814 1898 betrug
die Zahl der Hauptgebäude 610, Nebengebäude 353,
Brandoers.-Anschl. 7933 205 An Brandschadens¬
beiträge war zu bezahlen pro 1. Januar 1898 10031
Mark.

Pro 1897/98 betrugen die Staatssteuern aus
Gütern 1797 Gebäuden 7433 Gewerben
13 535 von Kapitaleinkommen 23 948 von
Diensteinkommen 4141 Amtsschaden 7600 -A,
Stadtschaden, wie seit vielen Jahren 29000 oder
125 °/o der StaatSsteuer, Einkommer.ssteueranteil
4303 Wohnsteuer 4836 Die hauptsächlichsten
Einnahmequellen der Stadt bestehen neben den oben¬
genannten steuern aus dem Waldertrag netto 26000
Mark, Konsumsteuern 13000 Güter- und Ge¬
bäudepachtzinse 7900 Kapitalzinse 5500 Die
hauptsächlichsten Ausgaben bestehen aus: Straßen- und
Hochbaukosten rc. (ohne Neubauten) durchschnittlich
23 000 Aufwand für Arme nach Abzug des Kapital¬
ertags und der Stiftungen 4700 Besoldungen sämt¬
licher städt. Angestellter 17 000 für Schulanstalten
43000 ^ wovon 7000 Schulgelder und 13 500
Mark Staatsbeiträge abgehen. An Kapitalvermögen
besitzt die Stadtpflege 158000 Der Rest der
SchulhauSbauschuld, welcher vertr<ws-r»>*>»v -e----
dieses Jayr» zur Hermzaylung gekündigt werden kann,
beträgt noch 47 250 '

Gaswerk.  Die Erbauung desselben er-
forderdete im Jahr 1871«inen Aufwand von 101270
Mark. Daran wurden bis jetzt abbezahlt 62 600
Passiva hasten noch auf demselben 38 600 Durch
den Reinertrag können alljährlich nicht nur die Zinse,
sondern auch ein Teil des Kapitals regelmäßig ab¬
getragen werden. Verhandlungen, welche in den
letzten Jahren wegen Einführung elekirischer oder
AcetylengaSbeleuchtung geführt wurden, ergaben, daß
nach dem heutigen Stand der Einführung einer dieser
Beleuchtungsarten nicht ratsam erscheint, insbesondere
daß- der Belsuchtungsauswanddadurch nicht ver¬
mindert würde. Bis auf Weiteres wird man die
Gasbeleuchtung beibehalten und bestrebt sein müssen,
durch möglichste Vervollkommnung der Einrichtungen
gutes Gas zu erzielen, was nach Möglichkeit der
Fall ist.

Wasserwerk.  Der Bauaufwand für das¬
selbe betrug im Jahr 1879 139000 Abbezahlt
wurden hieran bis jetzt 36000 Die Restschuld
beträgt 93000 Die verhältnismäßig" geringe
Kapitalrilgung und der Hinblick daraus, daß dir
Wasserwerksanlage in nicht zu ferner Zeit einen er¬
heblichen Erneuerungsaufwandverursachen kann, ver-
anlaßten die bürgerl. Kollegien mit Wirkung vom
1. April 1897 ab eine 10"/°tige Erhöhung der Wafler-
zinse zu beschließen, was nunmehr etwas größere Ab¬
schreibungen ermöglicht.

Schon während des trockenen Sommers 1893
zeigte sich, daß das zur Verfügung stehende Quell-
wasserquantum knapp zur Befriedigung der Waflrr-
bedürfmsse aukreicht. Seither hat sich die Zahl ver
Wasserabnehmer noch erheblich vermehrt und zu Zeiten
anhaltender Trockenheit das Bedürfnis nach Zuführung
weiteren QuellwafferS gesteigert. Nach verschiedenen
Untersuchungen und Erhebungen die seit dem Jahr
1893 gemacht wurden, sind3 zu diesem Zwecke an¬
gekaufte Quellen in der Eiselstätt gefaßt und in ein
oberhalb dem„Schiff" erstelltes Hochreservoir geleitet
worden. ES beträgt der Aufwand hiefür 22 000
so daß die gesamte Wasserwerksanlage die Stadt auf
151000 ^ zu stehen kommt. Nunmehr dürfte für
absehbare Zeit der Quellwafferbedarf gedeckt sein, auch
hat die neue Leitung ermöglicht mit der Eisenbahn¬
verwaltung auf 10 Jahre einen Vertrag abzuschließen,
wonach wir derselben ihren Wasserbedarf bis zu 60 obw
pro Tag um den Preis von 8 -rZ pro Kubikmeter
liefern. Der Mindrstbetrag der Entschädigung per
Jahr beträgt 700 Die Eisenbahnverwaltung
bezieht seit 1. Septbr. v. I städt. Wasser und zwar
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bis heute durchschnittlich 86 vdw (86060 Liter) pr.
Tag. Bei lange andauernder Trockenheit und dem
bis jetzt bekannten niedersten Wafserstand(Juli 1893)
vorgrnommenen Messungen ergaben, daß die städt.
Quellen pr. Sekunde Waffe» lieferten:

Hasnerbrunnen2Liter, Wurstbrunnen 0,90 Liter,
Walkmühle 3,60 Liter, Eiselstätt 1,25 Liter(13. Sept.
1898 2,25 Liter) zus. 7,75 Liter thut per Tag
669 600 Liter oder per Tag und Kopf der hiesigen
Bevölkerung 134 Liter. Die 4 Hochnservoirs haben
folgenden Gehalt: Walkmühlebrunnen 1800, Wuist-
brunnen 1800, Eiselstättbrunnen 2500, Hafnerbrunnen
900 Hektoliter, zus. 7000 Hektoliter— 700 cbm.
Der Anfall an Wafferzins beträgt nunmehr ircl.
Beitrag der Eisenbahnvetwaltung per Jahr 10500
zur Verzinsung und Amortisation der Schuld voll¬
ständig ausreichend.

Das Geldvsrmögen der Armenpflege beträgt
88000 der StiflungSpflege 75000 der Kaplan
Braun'schen Stiftung 13000 Mit Ausnahme
der Armenpflege, deren Grundstock jedoch vollständig
gedeckt ist, erfahren sämtliche öffentliche Verwaltungen
jährlich eine mäßige Zunahme.

Von dem Geschäftsbetrieb der Ortsbehörde für
Arbeiterversicherung der Stadt Calw ist folgendes
mitzuteilcn:

Am 1. Januar 1899 standen im Genuß von:
Altersrente 29 Personen mitmonatlich 320^ 95 rZ
Invalidenrente 41 „ „ „ 427 „ 60 „
Unfallrente 16 „ „ „ 146 „ 15 „
Zus. pr. Monat 894 ^ 70 -H, pc. Jahr 10 736

Bei dem Standesamt kamen 1898 zur Be¬
handlung 47 Eheschließungen(1896 33, 1897 31),
112 Geburts- und 98 Todesfälle.

Auch das angetretene Jahr 1899 wird für die
städt. Verwaltung eine Reihe wichtiger Aufgaben
dringen. Die Frage der Korrektion der AItburger
Steige muß zur Entscheidung gelangen,
wenn nicht wichtige Interessen der
Stadt notleiden sollen.  Möge eine Lösung
gefunden werden, unter welchen berechtigte Wünsche
einzelner Stadtteile nicht notleiden und den Bsdürf-
niffen der Allgemeinheit in richtiger Weise entsprochen
wird. Die begonnene Verbesserung der Verkehrs¬
wege innerhalb der Stadt mittelst Anlage weiterer
Trottoirs und Dohlen, Pflasterungen rc. wird fort-
aefttzt wer den mü ssen. Es kann nicht geleugnet werden,
VÜH rr » Kl» » zu (Ulr
gemessenen Preisen in hiesiger Stadt einigermaßen n»
Mangel vorhanden ist. In dieser Beziehung Abhilfe
einzuleiten wird Aufgabe der städt. Verwaltung sein
und ist beabsichtigt zunächst1Gebäude mir4Wohnungen
zu erstellen, wenn nicht von privater Seite dem Mangel
abgeholfen wird. Diese und manche andere Aufgaben
werden im Laufe des Jahrs an uns hsrantteten. Wir
werden uns zu bemühen haben, für zeitgemäße Ein¬
richtungen und Verbesserungen einzutreten, um eine
gesunde Weiterentwicklung unseres Gemeinwesens zu
ermöglichen. Es ist zu hoffen, daß es gelingt, ohne
Vermehrung des StadtschadenS dieses Ziel zu erreichen.

* Calw,  13 . Jan. Die diesjährige Weih¬
nachtsfeier des MilitärvsreinS  im Badischen Hof
hatte sich seitens der Mitglieder̂ ines überaus zahl¬
reichen Besuches zu erfreuen. Von der Vcreinsleitung
war ein gut gewähltes Programm aufgestellt, das in
gelungener Weise zur Ausführung kam. In schneidigen
und kernigen Worten begrüßte der VereinSvorstand,
Herr Metzgermeistcr Karl Essig,  die erschienenen
Kameraden, worauf ein Doppelquartett  unter
der exakten Leitung von Herrn Schullehrer Vinxon
das innige Lied „Heilige Nacht" von Beethoven fein
und wirkungsvoll zum Vortrag brachte; ebenso flott
erschollen die2 andern Lieder„Auf.deinm Höhen" und
„Trinklied" von Grunholzer. An diese Vorträge
reihten sich weiter an, ein Theaterstück„Bauernstube
in Fröschweiler", 3 humoristische Vorträge „Der
Felddienst", „Der Wunderdoktor" und „Der ver¬
spätete Urlauber." Sämtliche Stücke enthielten heitere
Episoden aus dem Soldatenleben. Angenehme Ab¬
wechslung brachten2 Aithervorträge von Herrn Kauf¬
mann Wagner -Weckerle.  Die Stücke wurden
mit großer Sicherheit und schönem Anschlag wieder¬
gegeben uud fanden den verdienten Beifall. Im An¬
schluß an den Vortrag„Die Fahne der 61er" brachte
Herr Professor Haug  in begeisterter von Vaterlands¬
liebe dmchglühter, mit Einst und feinem Humor
gewürzter Rede dem deutschen Vaterlande ein brausendes
Hoch, das bei den Kameraden das freudigste Echo fand.
So war eS ein schöner Abend, den der Militärverein
in kameradschaftlichem Geiste untereinander verbrachte
und mit hoher Befriedigung können die Mitglieder
auf diese gemütliche und zugleich echt patriotische Feier
zurückdlicken.

Stuttgart,  12 . Jan . Vor Beginn der
heutigen Sitzung der ersten Kammer  ging eS
sehr lebhaft im Saale zu. Den Mittelpunkt der
privaten Unterhaltung bildete der im „Beobachter"
gestern erschienene Angriff auf den Berichterstatter der
Kommission für das OrtSvorstehergesetz, den Regierungs¬

präsidenten deS Neckarkreisesv. Riek «rt.  Einer der
hohen Herrn, welcher eine besonders hell klingende
Stimme besitzt, ließ sich im Laufe des Gesprächs etwa
folgendermaßen vernehmen: „Scheint doch ein recht
sonderbarer Herr zu sein, dieser„Beob." und namentlich
können ihm die Beamten nichts recht machen. Ge¬
wöhnlich sagt er von ihnen: Bezahlte Leut», die keinen
eigenen Willen und kein Urteil haben! Nun aber mal
einer hergegangen ist und hat den Stiel gegen die Re¬
gierung gekehrt, paßt's ihm wieder nicht!" Bei der Be¬
ratung deS Steuergks.tzes konnte es nicht verwunderlich
erscheinen, daß das Plenum einstimmig auf dem Kom¬
missionsantrag betr. das Budgetrecht  behaute. Um so
mehr stutzig wurde man aber darüber, daß der Mehr¬
heitsantrag der Kommission, dem Abgeordnetenhaus
in der Tanffrags entgegenzukommen, abgelehnt wurde.
Bei dieser Gelegenheit hätten sich die beiden jungen
Prinzen, die Herzöge Robert und Ulrich, Leutnants
bei den Dragonern und Ulanen, auf eine sehr
einfache Weise populär machen können, wenn sie
nicht gegen, sondern für eins Annäherung an die
Vorschläge der Volkskammer gestimmt hätten. Da
sie zusammen über 4 Stimmen verfügen, so wäre
durch ihr gegenseitiges Votum das Stimmenverhältnis
umgedreht worden. Allein diese Betrachtungen sind
nutzlos angesichts der durchaus ablehnenden Haltung
der eisten Kammer in Bezug auf den Art. 17. Abs. 2,
der in der zweiten Kammer nicht die vorgeschriebene
Zweidriltel-Majorität finden kann.

Berlin,  11 . Jan . Au der Mitteilung des
Pariser Figaro, daß der Kaiser  dem französischen
Botschafter in lebhaften Ausdrücken seine Sympathieen
für Frankreich gegenüber den englischen Drohungen
ausgedrückt habe, schreibt die National Zeitung, es
müsse darauf hingewiesen werden, daß durch die
englisch-deutsche Convention über Südafrika jeder
Conflict zwischen Deutschland und England in den in
Betracht kommenden Gebieten ausgeschlossen ist. An
wohl unterrichteter Stelle werde denn auchmt aller
Bestimmtheit angenommen, daß von irgendwelcher
Parteinahme Deutschlands für Frankreich gegen Eng¬
land nicht die Rede sein könne.

Berlin,  11 Jan . Die Vossische Zeitung
meldet aus Madrid: Die Regierung stellt aufs be¬
stimmteste die Nachricht über vermeintliche Verhand¬
lungen zwischen dem Madrider und Berliner Cabinet
i',b->v Ni« Abtretung brr Karotin-» an Deutschland in
Abrede. Sagasta erklärte, ohne vorherige Befragung
der Cortes sei die Regierung nicht ermächtigt, solche
Verhandlungen eirisiileiten.

Berlin,  11. Jan . In der Budget-Kommission
des Reichstages erklärte heule der Staatssekretär
Tirpitz auf Anfrage des Abgeordneten vr . Lieber im
Namen der Regierung, daß an keiner Stelle in irgend
einer Weise die Absicht hervorgetrelen sei, einen neuen
Flottenplan vorzulegen, daß im Gegenteil an allen in
Betracht kommenden Stellen die Absicht besteht, das
Flottengesetz anszuführen.

Brüssel,  11. Jan. Nachrichten, welche aus
dem Congogebiete gestern Abend in Antwerpen ange¬
kommen sind, berichten über die Niederlage der bel¬
gischen Truppen. Danach griffen die Eingeborenen
die belgischen Truppen bei Kalambare an und trieben
sie in die Flucht, 5 europäische Offiziere und 100
Unteroffiziere sind ums Leben gekommen.

Paris,  11 . Jon. Der Eindruck der Cayenner
Depesche mit den Aussagen Drcyfus bei dem Publikum
ist der erwartete. Den Drcyfus Freunden bietet sie
keinerlei Ueberraschung, die Nationalisten thun die
Aeußerung mit Schlagworten ab, wie z. B. Ein¬
gedrillte Lektion, Verständigung, geheime Correspondenz.
Die Zeugen-Vernehmung vor dem Cassationshofe soll
noch 10 Tage dauern. Dann übernimmt Macau die
Leitung der Revisions-Verhandlungen.

Das Obst und seine Verwertung.
Die Verwertung des Obstes als Nahrungs¬

mittel läßt in Deutschland noch viel zu wünschen übrig.
Dies ist teils auf gewisse Mängel der Obst-
baumzucht,  teils auf die ungenügende
Ausnützung des Obstes  zurückzuführen.

In manchen Gegenden Deutschlands ist die
Obstbaumzucht  zum Segen der thätigen und
intelligenten Bevölkerung vorteilhaft entwickelt, in vielen
anderen aber sucht man durch rauhes Klima zu ent¬
schuldigen, was Unwissenheit und Nachlässigkeit ver¬
schulden. Ohne geeignete Pflege verwildert das feinste
Obst in der besten Lage sehr bald, dagegen werden
bei kunstgerechter Behandlung noch in hoher und
nördlicher Lage sehr annehmbare Resultate erzielt.
Die Gier, die mannigfaltigsten Sorten Obstes auf
einem verhältnismäßig kleinen Terrain zu ziehen, führt
zur größten Schädigung der europäischen Obstkultur,
und das ist es auch, was den amerikanischenDauer-
Obstkonserven so großes Uebergcwicht über die unsrigen
verleiht. Selbst in den Hausgärten, wo eS sich um

die Zucht von eigenem Gebrauchs- bezw. WirtschaftS-
obst handelt, sollte man sich stets nur auf wenige gute
Sorten beschränken.

Im Hinblick auf die große Bedeutung des Obstes
für Volksernährung, eine Bedeutung, auf die wir im
weiteren eingehender zu sprechen kommen, müßten die
Gemeinden  sogar von Staatewegen angehalten
werden, der Obstbaumzucht ein besonderes Augenmerk
zuzuwenden bezw. eigeneM u st er an lag en zu be¬
gründen und deren Betrieb allenfalls pachtweise zu
vergeben. Ohne Zweifel würden damit ganz neue
ertragreiche Quellen des Nationalwohlstandes er¬
schlossen werden.

Was di« ungenügende Ausnützung
des Obstes  selbst in Deutschland anbetrifft, so ist
dieselbe auf die Unterschätzung desselben in seiner -
Bedeutung als Nahrungsmittel zurückzuführen.Chemisch
betrachtet, enthält das Obst an sich allerdings wenig
Nahrungsstoffe, aber diese werden vom Verdauungs-
apparate voll auLgenützt, und das Obst wirkt auch auf
die gänzliche Verarbeitung anderer mitgenossener
Speisen vorteilhaft ein, eine Eigenschaft, welche anderen
Nahrungsmitteln hauptsächlich denen, die aus dem
Tierreiche entnommen werden, meistens abgeht. AuS
diesem Grunde allein schon ist daS Obst zur mensch¬
lichen Nahrung sehr gengnet und ganz dazu angethan,
in derselben einen hervorragenden Platz einzunehmm.
Dies ist umsomehr der Fall, wenn der an sich nicht
große Gehalt deS Obstes an NahrungSstrffendurch
dessen „Einmachen " und „Einsieden"  mit
Zucker  ganz bedeutend erhöht wird. Auf die Her¬
stellung von Obstkonferven  dieser Art weist
übrigens schon der Umstand hin, daß das frische Obst
nur in gewissen kurz bemessenen Perioden des Jahres
zu annehmbaren Preisen zu haben ist. Die Ver¬
wendung des Zuckers zur Bereitung von Obstkonferven
beruht darauf, daß derselbe ein ganz vortreffliches
Konservierungsmittel ist und selbst blut- und eiweiß¬
reiche Spnsen längere Zeit vor dem Verderben schützen
kann, Dan! der nährenden und muskelstärkenven
Eigenschaft des Zuckers aber werden die mit solchem
eingemachten Früchte zu Nahrungsmitteln, die leider
in Deutschland noch viel zu wenig gewürdigt werden.
In den französischen, belgischen und englischen Kauf¬
läden nehmen die eingemachten Früchte einen umfang¬
reichen Platz in den Schaufensterauslagen ein, woraus
sofort zu ersehen ist, welche bedeutende Nolle sie dort
im Handel und im täglichen Lebensbedarf spielen.
Vielleicht trägt dieser Hinweis dazu bei, das Interesse
des großen Publikums auf diese für die Volks- und
Hauswirtschaftnicht unwichtige Ernährungssrage zu
lenken und auch in Deutschland dem Konsum von
eingemachten Früchten oder Obstkonferven eine größere
Ausdehnung zu verschaffen. vr . L.

Handw. Kezirksnerem.
Diejenigen Landwirte, welche bei der Heuer

statlfindevden Wanderausstellung der deutschen
Landw. Gesellschaft in Frankfurt a. M . auszu-
tzellen beabsichtigen, werben ersucht, ihre etwaigen
Thiere(Farren, Kühe, Kalbinnen, Ziegen) spätestens
bis 84 . Jan . d. I . bei dem Unterẑchncten anzu¬
melden.

Calw,  12 . Jan . 1899.
Der Vereinsvorstand:

Obrromtmarm Voelter.

Kezirksfischerei-Uerei« Calw.
Am Tonnlag de« 88 . ds. Mts .» Nachm.

2'/s Uhr, findet im Lamm in Unterreichenbach
die Grneraiversammlungdes Bezirksfischerei-VereinS
statt, wobei Hr. Professor vr . Tiegli« von Hohen¬
heim einen Vortrag über Bewirtschaftung offener
Gewässer und Teichwirtschaft halten wird.

Jedermann ist hiezu freundlichst eingeladen.
Calw,  16. Jan. 1899.

Der Vereinsvorstand:
Oberamtmann Voelter.

Standesamt ßalw.
Geborene-

7. Jan. Jmarmel Robert Ernst, Sohn des Karl Diet¬
rich Mahlstede,  Fabrikarbeiters hier.

Gestorbene:
8. Jan. Wilhelm Ludwig Friedrich Federhaff,

Apotheker, 62 Jahre alt.
9. „ Moriz Siegfried Kümmerte,  Stadtbau¬

meistera. D., 81 Jahre alt.
9. „ Anna Marie Schaad,  Tochter des Gottlob

Schaad,  Wagenrevidenten hier, 18W.a.

Gott-Sdi-««-
am S. Sonntag nach dem Erscheinungsfest, 15. Jan.

Vom Turm: 414, O Gottes Sohn re. Predigt¬
lieb: 353, „Ich will dich lieben". 9'/- Uhr Vorm.-
Predigi: Herr Dekan RooS.  1 Uhr: Christenlehre
mit den Töchtern. 5 Uhr: Abendpredigt, Herr Stadt¬
pfarrer Schund.

Mittwoch, 18. Jan.,
10 Uhr: Betstunde im Vereinshaus.
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Simmo-Heim»
Gerichtsbezirks Calw.

Miegenschasts-Verkauf.
In der Konkurssache des Johann Georg Konz , AdlerwirtS von

Simmozheim , bringe ich om nächsten
Dienstag » den 17. ds. Mts .» nachmittags 2 Uhr»

auf dem Simmozheimer Rathaus die gesamte Liegenschaft , nämlich:
Gebäude Nr . 55:

5 a 35 gm , ein zweistöckiges Wohnhaus mit dinglicher Schild¬
wirtschaftsgerechtigkeit zum Adler » Scheuer, Stal¬
lung , Bräuhaus , Kellerübergebäude , Faßremise , Holzschopf,
Schweineställen , Hofraum rc , mit 4 g. 10 gm Garten dabei,

mitten im Ort an der Verkehrsstraße gelegen;
angekauft zu 11,000 </A,

sowie 2 ba 20 n Accker in verschiedenen Parzellen,
Anschlag 2100 Ankauf 1485

aus freier Hand im letzten Aufstreich zum Verkauf.
Da sich in dem ca . 1000 Einwohner zählenden Ort noch kein Metzger be¬

findet , dürften sich die Gebäulichkeiten für einen solchen besonders gut eignen.
Die Zahlungsbedingungen können günstig gestellt werden.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Calw , am 9. Januar 1899.

Konkurs Verwalter:
Gerichtsnotariats -Verweser Roller.

I Di«"« L

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Ludwig Bauer » vor¬
maligen Badbesitzers in Teinach , ist
zur Prüfung der nachträglich angemrl-
deten Forderungen Termin auf

Samstag,  den 4 . Februar 1899,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte Hier¬
selbst anberaumt.

Calw,  den 11 . Januar 1899.
Gerichtsschreiber

des Königlichen Amtsgerichts.
Bauer.

Calw.

Reisig-Verkauf
E Montag , den

Ä. 16.  d . M , vormit-
tags ' /- 10 Uhr , in

n der Bierbrauerei zum
MM „Schiff " hier , aus

den Stadtwaldungen
Altweg Abt . Mäules-

wäldle , Thältsbach und Welzberg:
4010 Nadelholzweüen , 190 eichene

Wellen und 8 Flächenlose Schlag¬
raum und Reisig , geschätzt zu 1700
Wellen.

Gemeinderat.

«

Auh -Verkauf.
In der Konkurssache gegen Adler¬

wirt Konz von Simmozheim verkaufe
ich am nächsten

Dienstag , den 17. ds . Mts .»
nachmittags 3 '/- Uhr,

beim Wohnhaus des Konz

1 Kuh
gegen Barzahlung.

Liebhaber sind eingeladen.
Calw,  am 9 . Januar 1899.

Konkursverwalter:
Gerichlsnotanats Verweser

Roller.

Stammheim.

Brennholz- «nd
Stangen -Verkans.

Am Dienstag , de « 17 . Jan . d . I .»
kommen aus hie¬
sigem Grmeinde-
wald Abteilung
> Schotzweg,
Bäckenacker und
Grünplatte zum
Verkauf:

40 Rm . buchene und 160 Rin . tan-
nene Scheiter und Prügel , 2300
Stück buchene und 1300 Stück
tannene Wellen;

am Mittwoch , de » 18 . Jan . d . I .»
aus Abt . Hohnille und Grünplatte:

Derbstangen : 824 Stück über 13 m
lang , 750 St . 11 — 13 m lang,
4l3 St . 9 — 11 m lang,

Hopfenstangen : 950 St . über 9 m
lang , 1300 St . 7 — 9 w lang,

Reisstangen : 145 St . über 7 m lang,
250 Si . 5 — 7 in lang.

Zusammenkunft je vormittags 9 Uhr
beim Rathaus.

Gemeinderat.

Würzbach.

Wegsperre.
Der Vizmalweg zwischen Würz¬

bach und Klei« Enzhof (sogenannte
Heselbächwrg ) ist wegen Holzsällung bis
auf weiteres gesperrt.

Den 12 Januar 1899.
Schultheißenamt.

G ir rbach.

Privat -Anzeigerr.

Methodistenkapelle.
Sonntag  morgen ' /,10 Uhr und

abends 5 Uhr Predigt . Mittwoch
abend 8 '/ . Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

8 .-0 .
Heute Samstag  abend

Abstimmung — Aufnahmen.

voueoräis kslv.
Heute Samstag  abend

8 Uhr findet in der Bier¬
brauerei z. Linde eine

austerordentliche
Hauptversammlung
statt , wozu die verehrlichen
Mitglieder zu zahlreichem Be¬

such dringend  eingeladen sind.
Der Ausschuß.

Nächste Woche backt

Kaugenöretzel«
Bäcker Maier.

Aermißt.
Zwei Dachshunde , ein rotgelber

und ein schwarzer . Dieselben sind ver¬
laufen oder in einem benachbarten Bau
eingeschloffen.

Gegen gute Belohnung abzugeben bei
A. Aaumau«

in Calw.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohlthuender Teilnahme

während der langen schweren Krankheit und aus Anlaß des
Ablebens meines theuren Gatten

Wilhelm Federhaff» res. Apotheker»
sowie für die vielen schönen Blumenspenden , für die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte und besonders
den Herren Ehrenträgern für den ihm erwiesenen letzten

W Liebesdienst spreche ich auch im Namen meiner Kinder auf-
^ richngsten herzlichsten Dank aus.

In tiefer Trauer:
Anna Merhaff , gcb. Wagner.

I

Danksagung.
Dis vielt n Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinschcidcn unseres geliebten Gatten , Vaters und Groß¬
vaters

Mari ; Kümmerte» Stadtbaumeistera. D.,
die reichen Blumenlpenden und die zahlreiche Begleitung
zu seiner l .tztcn Ruhestätte , veranlassen uns , hiemit
unfern innigsten Donk zu sagen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Trauer -Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten geben wir

dir schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Gatte und
Vater

Zirgweistrr a. D. Mdweln
heute Frcnag früh 2 Uhr an einem Schlaganfall sanft
verschieden ist.

Die Beerdigung findet Sonntag  nachmittags
V-3 Uhr statt.

Um stille Teilnahme bittet
Iran Hildwem

mit Sohn «nd Aochler.

MHMMr smiii (M.
Die statutenmäßige

Hauptversammlung
findet am Sonntag , den 15 . Januar , von nachmittags 2 Uhr ab , im
Saale des Gasthoss z. Badischen Hof  mit folgender Tagesordnung statt:

1 ) Jahresbericht und Rechnungsablage,
2) Neuwahl des Vorstands und Ausschusses,
3) Gründung eines Bezirksverbands der Homöopath . Vereine des Ober-

omtS Calw,
4) verschiedene Vereinsangelegenheiten.

Dir Milglieder , auch der auswärtigen Vereine , sowie sonstige Freunde der
Homöcpaihie und Naturheilkunde werden zu zahlreicher Beteiligung emgeladen.

Der Dorstand:
Di ». Vvdvi »Ii « inL.

leb Kadk miok als

LiÄ, VMMt M KebiMMkr
liier ltikäorŝ asseu zvokw« dkl Läoksr noä V̂irt Dlsu
suk rlvm Istsi-Ktplatr.

Valn », iw Januar 1899.

Oskar - ^ utsnr -iStl-»,
vr. wsä. st vkir.

Hafersuppen sinck nabrbatt, aber oft faäe im Oesebwaek. Aan rvürr«
sie ckabvr mir einigen lkropken

null rvirä über <Ien avgsvebm kräftigen ZVoblgseobwaok
äsr 8npxs tiderrasebt sein. laben in Original-

_ _ riäsodeben von 35 ? kg. an bei
kuskav Vvil , A6IN. ^ nrsiixesekLkt in
Origiual-l 'Iäsvbeben rveräen mit eebtem Ilaggi billig naebgellllit.
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Am Samstag , de » 14 . Januar , halte ich

ME

und lade hiezu fteundlichst ein

Ariedr. Schechinger

Jeinschmeckendes
Hamburger Stadt schmatz,

4 '/- K>lo-Büchsm ^ 4. 50,
1 Pfd . 55

garaut . remes Schmatze
20 Kilo-Eimer ^ 8 . 50,

1 Pfd . 45 ^

NekrtttettversaMmirrttg
am Sonntag,  den 15. Jan ., abends
7 Uhr, bei Kamerad Schwämmle  zur
„Rase", wozu auch die Jahrgänge von
1877 und 1878 freundlichst eingeladen
si'ld.

Mehrers Rekruten.

Hchwarzwaldbräuhaus in Wildberg.
Sonntag , den 15. Januar,

IlüvlLSlSUPPS,
wozu höflich?» einladet

Hernr . Heirgle.

Geschäfts -Uebergabe.
Meiner wsrten Kundschaft teils ich ergebenst mit, daß ich mit Heutigem

mein Putzgeschäst an

llmii Karl Klembub, kosMtzlltitzr dikr,
übergeben habe und von jetzt ab nur noch meinen Verkauf in

Klrideranspntzstoffrn , Stickereien nnd Schürzen
beibehalten werde.

Ich danke bestens für das mir seither in so reichem Maße bewiesene Ver¬
trauen und bitte, dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

kaiiliiw llelämaivr.

eschästK -MmxMung.
Auf Obiges bezugnehmend zeige ich den werten Damen von Calw und

Umgebung hiemit an, daß ich das von k ' rsu Lsulins Soleckmsisr betriebene

3« - Wuhgsschäft -WO
übernommen habe.

Durch Engagement einer tüchtigen Modistin bin ich in der Lage, sämtliche
in dieser Branche vorkommenden Arbeiten aufs Geschmackvollsteausführen zu
können. ES wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werten Kunden aufs
beste zu bedienen.

Hochachtungsvoll?!

Varl Kleinbus,,
irnö 'MosarrrentiergescHäfk.

LiitloHvIvI - und ÜLüknvr sche

Doppelfalyiegel
sind aus Lager bei

Kugo Wau,
Calw.

Empsetikunls.
Dem Elektrotechniker Ancl . Coigsr

von Martinsmoos bezeuge ich hiemit, oaß
die von ihm im Dezember v. I . in meiner
Mühle eingerichtete Beleuchtungsanlage
vorzüglich funktioniert und ich kann den¬
selben daher bestens empfehlen.

Glas mühle,  den 12. Jan . 1899.
A. Adria«.

Dürres
buchenes und taunenes

SÄheitevhslz
hat zu verkaufen

Georg Giebenrath.

Hof Lütz-nhardt b. Hirsau.
Zwei frischmilchende

Kühe.
eine mit Kalb , sowie eine hochträchtig«

Kalbin,
setzt dem Verkauf auS

Domänenpächter I . Hehr.

äecsntinol LÄL
«W- Keine ätäiMg im flgusfisik ^
il,KM«»,zsforl mc!>l!e»ill» Müs-dkMU»Eilw

Meäsrla^s bei
0 . Sskrnsnn ' s V^ vvs . , Osluv.

A .sd1irlis.
(Athemnot ) findet schnelle und sichern
Linderung beim Gebrauch von vr.
Oinrlsnmszfsr ' s Salus - Lon¬
dons . (B . standteile : 10°/»Alliumsaft,
90°/» reinst. Zucker.) In Schachteln ä
1 ^ bei I . N . Temmler s Nachf.

Zu sofortigem Eintritt wird ein

Kaufmädchen
gefuchr von

Frau Kober.

Suche auf Lichtmeß ein ältere- und
ein jüngeres anständiges

Mädchen
vom Lande.

Louis Hiller
z, Sch,ff.

M—

Saftige « Schwetzerckiife,
pr . Pld . 90 iZ,

hochfeine « Herkstkäse,
bei Laibchen Pfd . 45 und 48 A

Wi « tee -Kimlr«rgerkase,
bei Laibchen Pfo . 40 -A

bei Kistchen entsprechend billiger,Kräuterkäse
Pfundstücke 40 -H.

Zncker ;nr KikNtnWttlttlg
in allen Sorten,

frisch gebrannte

rraffee r,
pr . Pfd . 1. — bis 1. 80,

bei größerer Abnahme billiger,
empfiehlt bestens

Wrltx Oesterleir.

Lelresre äsatscke 8cK»«wvew-LeUerei.
6sxr . 1816.

Empfehle frische

Schell- und
Stockfische

^ A . Carle , Seifensieder.

Eine

Nakmu ^ nne,
System Singer (Faßbetrieb ), verkauft
billig ; wer ? sagt die Red. v. Bl.

Einen großen und einen kleinen
eisernen

Ivuschksfsel,
samt Gestell und D ckel Hai zu verkaufen

Ernst Stand , Bildhauer.

ist zu haben bei
Mich

C . Jrohumeyer
z. Kanne.

Kk 88 lki' 8 eet

6.d.XcsrlerLOe.,Xx1.V.HoLekerimrei>

2u babeu bei:
Lmll kssrxll , 1
6 . 8v«x «r, Xpotbsksr, > 6 »Irv.
Tb. ^Its 4poibsLs, I

Knslav Voll , LisbvnrvU.

vis beste LmäerLsLks,
Lusssrst wild uncl vodltbasud kür jede
ewpüudliobs Laut, ist unbedingt LsrF
mann«

Suii1vninNvk - 8 « >F« ,
vorrüZUob kür warten , rvvisson Doint,
L 8t . 30 ktz . bei Louis Lsisssr.

bkOk 'O 8es>ustvr,
Nsk'ilnsukii'okisnl. 8 . I^r. 124
WestsLrssss, vsrLsnä. unt.
^U6kn. seios koekelsxruit.
vonosi'l-Dsktlak'monlkLs!«
vur

10 LI . 2 eedlir Rüx . 60 Stimm . 6 ,60 .
10 , , 3 ,, , , 70 , , , , 7 ,60 -
10 , , 4 , , , , 90 „ , , 9,60 .
21 ,, 2 ,, », 100 ,, „ 12,00.
21 „ 4 „ „ 103 „ 14 .00 .

prsislisls lldsr sammtiloks ÜusikinstrmnsntS
zratas unä trancro. Kvslls öoliisnung.

I derr/r/se ^ >

a . DL.

Oberkollbach.
Ein jüngerer

Wagnergeselle,
der selbstständig arbeiten kann, wird auf
sofort gesucht von

JohS . Hakius.

45-« >

ist jeden Tag zu haben im „Schiss " .

Ein ordentlicher

Schlafgänger
wird angenommen bei

A . Anrkhardt,
Bäcker.

Weikenmühle.
Suche zu sofortigem Eintritt einen

tüchtigen, zuverlässigen

Pferdeknecht,
der im Langholzführen bewandert ist.

Sägmüller El . Haisch.

G l a s m ü h l e.

Viehfütterer-Gesuch.
Ein ordentlicher Mensch kann bei

gutem Lohn sofort bei mir eintreten.
Müller Adrion.

Oberrnchsnbach.
Einen schönen, 10

Monate alten

Zuchteber,
fetzt dem Verkauf aus

Witwe Nonnenmann.

Die Leser d. Bl . werden auf den
heutigen interessanten Prospekt über
die

ckvr kirma 6 . Lüolr , OolbsrKckvr kirma 6 . Lüolr , 6oIbsrK
aufmerksam gemacht, und gebeten,
denselben von der Firma direkt zu
verlangen , wenn er ihnen nicht zu
Händen kommen sollte. Die Lück-
'schen Hausmittel haben sich seit Gene¬
rationen bewährt . Dieselben sollten
als treue Freunde des Hauses in jeder
Familie vorrätig gehalten werten.
Ausführliche Gebrauchsanweisung so¬
wie zahlreiche Zeugnifse bei jeder
Flasche. Alleiniger Fabrikant C. Lück,
Colberg.

Echt zu haben in Calw bei Apo
th-k-r LH . Wieland.

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdrucker« . Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage.
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^ ö rr . Nachdruck»« baten.

heimliche Liebe.
Roman von Helene Voigt.

(Fortsetzung .)
„Meine Nora " spöttelte sie und schob die schwere violette Moireeschleppe

zurück, „das klingt wirklich sehr zärtlich und ich glaube fast , Kinder , daß es

möglich ist, eine so aus reinster Konvenienz geschlossene Vernunftsehe — "

Sie hielt inne , das Wort hatte getroffen , und wandte sich zu Lothar , der

soeben eintrat , während der Senator , todenblaß und mit finster gefalteter Stirn,

dem Hause zuschritt . Auch Nora sah sehr ernst aus , sie wandte sich schroff zur

Mutter : „Ich muß Dich wirklich sehr bitten , Mama , meinen Mann nicht immer

zu verletzen ; ich sollte doch denken, daß auch Du ihm einige Rücksicht schuldig bist ."

Auf Stirn und Wangen der Dame flackerte eilt fieberisches Not , sie biß die

Lippen zusammen , denn Lothar nahm seoben den Arm des Schwagers und ging

mit ihm hinein noch bevor er die Mutter begrüßt hatte.

„Lothar, " sagte van der Huylen ernst , als man außer Hörweite der

Damen war , „ich habe mit Dir zu reden und hoffe , Du wirst es mir nicht übel

nehmen , wenn ich eine für Dich delikate Angelegenheit berühre ."

Erstaunt sah der Assessor auf seinen Schwager , der ihm noch selten so

stattlich und vornehm erschienen war als in diesem Augenblicke.
„Sprich immerhin , Albrecht, " sagte er dann herzlich, „von Dir kann ich

viel anhören , denn Du weißt , daß ich Dich lieb habe ."
Der reiche Kaufherr seufzte leicht, wie hätte ihn dies schlichte Wort aus

dem Munde von Lothars Schwester beglückt, würde er es jemals hören!

„Nun denn , alter Junge, " so begann er herzlich, „es betrifft Deine Vor¬

liebe für Gertrud Winkler , die Tochter meines braven Buchhalters — "

„Ah, " sagte Trahlow stehend bleibend , „hat man auch Dir schon davon

gesprochen ?" Nun denn , Albrecht , ein Wort ein Mannl Ich liebe das Mäd¬

chen und bin fest entschlossen, es zu heiraten ."
„Lothar — und was wird Deine Mutter sagen ?"
„Ich bin mündig, " lautete die finstere Antwort , „und werde mir aus

leerem , hohlem Adelsvorurteile mein Lebensglück nicht entreißen lassen ."

„So liebst Du Gertrud wirklich ?"
„Gewiß , Albrecht , ich habe es ihr noch nicht mit schlichten Worten gesagt,

aber wir wissen beide , daß wir ohne einander nicht zu leben vermögen ."

„Aber die Mittel ? Ihr seid beide unvermögend ."

„Wenn ich erst Amtsrichter in einer kleinen Stadt bin , können wir mit

bescheidenen Ansprüchen auskommen . Ach, Albrecht , Du bist eine viel zu kühle

Natur , um zu begreifen , welch unermeßliche Seligkeit in den Worten liegt : Mein

Weib und mein Heim !"

Doch van der Huylen konnte es begreifen , aber er sagte nichts , sondern

biß nur die Lippen zusammen , daß ein Heller Blutstropfen hervorsprang und

schwieg.
„Der alte Winkler selbst ist dagegen, " fuhr der Assessor wie im Selbst¬

gespräche fort , „er meint , ich gehöre zu jenen Männern , welche erst ein hübsches

Mädchen auSzeichnen , aber dann achtlos daran vorübergehen — und dazu ist

Gertrud zu gut ."
„Lothar, " sagte der Senator , wie aus einem Traums erwachend und

streckte dem Schwager mit aufrichtiger Wärme die Hände entgegen , „ Du bist ein

Ehrenmann ! Was in meiner Macht steht , soll geschehen. Euch zu vereinigen,

denn ich habe auch das hübsche Trudchen lieb und möchte sie glücklich machen ."

Die Gäste kamen und wurden aufs liebenswürdigste von dem jungen Paare

empfangen , auch Frau von Trahlow und ihr Sohn mischten sich unter die Gesell¬

schaft . Erster « bemerkte mit Aerger , daß all die anwesenden Damen ziemlich

ebenso reich wie sie selbst gekleidet waren und wundervollen Schmuck trugen.

Endlich unter den geladenen Offizieren erschien auch Hauptmann von Bieberstein,
sehr verbindlich die Damen des Hauses begiüßend , mit der Bitte ihn , dem

Senator vorzustellen.
„Lieber Albrecht , erlaube , daß ich dir einen näheren Bekannten Mamas

vorstelle , der auf ihre Aufforderung so liebenswürdig ist, unserem Feste beizu¬

wohnen . Herr Hauptmann von Bieberstein — mein Gemahl , Senator van

der Huylen ."
Kühl und steif verneigten sich die Herren , und Bieberstein blieb an Noras

Seite , als diese weiterschritt ; er beugte sich zu ihr herab und frug vorwurfsvoll:

„Weshalb stellen sie mich nur als Bekannter Ihrer Mama vor , gnädige Frau?

Habe ich das Recht verscherzt , mich auf unsere frische Freundschaft zu berufen?

„Freundschaft ?" frug sie, das rosengeschmückte Köpfchen emporwerfend und

um ihre Lippen zuckte plötzlich derselbe Hochmut , welcher sich bei Frau von

Trahlow ausprägte , „ich erinnere mich nicht, daß ich Ihnen , Herr Hauptmann,

jemals die Erlaubnis gab , meinen Freund vorzustellen ."
„Ich glaubte einstmals — sogar an mehr von Ihrer Seite Nora ."

Vielleicht hatte sie ihn gar nicht gehört , denn sie schritt gerade auf ein

junges schönes Mädchen zu, dessen schwarze Augen schon längst scheu bewundernd

an ihr gehangen.
„Guten Abend , Fräulein Gertrud, " sagte die junge Hausfrau voll warmer

Herzlichkeit , „wie hübsch, daß sie auch kamen ! Ich habe Sie noch garnicht ge¬

sehen, ebenso Ihren Herrn Vater nicht ."
„Wir waren schon vorhin ganz in Ihrer Nähe , doch konnten wir nicht zu

Ihnen gelangen , denn der Kreis um Sie war zu groß ."

„Haben Sie schon eine Tanzkarte ? Kommen Sie , wie wollen Ihnen eine

solche besorgen ."
Und ohne sich nur noch ein einzigmal nach Bieberstein umzuwenden , nahm

sie den Arm Gertruds und schritt mit ihr zu dem Tanzordner , welcher die

zierlichen Elfenbeincarnets austeilte.
„Darf ich um einen Tanz bitten , Fräulein Winkler, " sagte hinter den

Damen eine wohlbekannte Stimme , und Gertruds Hand zitterte so heftig auf

Noras Arm , welche erstaunt aufblickte ; Lothar stand vor ihnen und beider Augen

ruhten mit so unverhohlenem Entzücken ineinander , daß die junge Frau sogleich

die volle Wahrheit erkannte . Aber sie grollte nicht dem schönen, schwarzäugigen

Mädchen an ihrer Seite , sie bedauerte beide , denn sie meinte , das Leben werde

wohl niemals ihre Schicksale vereinigen . Von drüben herüber flogen die uner¬

müdlich spähenden Frau von Trahlow 's , sie sah , wie ihr Sohn sich zu der

Tochter des Buchhalters niederbeugte , und wie sie ihm errötend die Tanzkarte

übergab . —
„Herr Senator, " sagte leise und traurig der alte Buchhalter Winkler zu

van der Huylen , „ Sie versprachen mir , mit dem Herrn Assessor zu reden ; erbarmen

Sie sich, meine Tochter wird sonst noch unglücklich ." —
„Seien Sie ruhig , lieber Winkler, " antwortete der Chef, ihm ernstlich die

Hand reichend , „mein Schwager ist ein Ehrenmann , er gab mir sein Wort , daß

er Ihre Tochter als seine Gattin heimführen werde , sobald er Amtsrichter ge¬

worden sei !"
Der alte Buchhalter stand da wie in Stein verwandelt , sein Atem stockte

und wäre es nicht sein Herr gewesen , der zu ihm gesprochen , er hätte es

nimmermehr geglaubt . Sollte es denn möglich sein, sollte seine Gertrud glück¬
lich und die Gattin eines vornehmen Mannes werden?

Das junge Mädchen sah überaus lieblich aus in dem mattblauen Kleide,

das schwarze, seidige Haar nur mit einer einzigen Rose geschmückt. Jetzt flog

sie vorüber in Lothars Armen , graziös wie eine Elfe und grüßte mit sonnigem

Lächeln den Vater . Der alte Mann wandte sich ab und fuhr mit der Hand

über 's Gesicht , es war benetzt von Thränen.
„Aber meine gnädige Frau , Sie werden mir doch die Ehre eines einzigen

Tanzes gewähren, " flüsterte Bieberstein , sich sehr ostensibel tief zu Frau van der

Huylen herabneigend , „ ein so alter Bekannter , wie ich, sollte doch wenigstens

einige Vorrechte haben — "
Sie schaute ihn an , genau so kalt abweisend wie so oft schon an diesem

Abend , dann schob sie ihm die Tanzkarte hin . „Sie sehen, Herr Hauptmann,

ich kann Ihren Wunsch beim besten Willen nicht erfüllen , zudem habe ich als

Wirtin gegen meine Gäste auch Pflichten und darf mich nicht allzuausschließlich
dem Vergnügen überlassen ."

„So gewähren Sie mir eine Extratour ! Wie oft haben wir zusammen

getanzt , Nora ."
„Wie meinten Sie , Herr Hauptmann ?"

Der Ton klang scharf verweisend , das Auge blitzte unwillig , aber sie er¬

hob sich, seine Bitte zu erfüllen , tanzte sie doch mit allen anderen Herren , und

Bieberstein war ihr nicht gleichgültig wie jeder einzelne derselben.

Drüben am Fenster lehnte ihres Gemahls hohe Gestalt , sie merkte im

Vorbeitanzen, , daß seine Stirn finster zusammengezogen war , auch sah er nicht

auf , waS mochte wohl vorgefallen sein ? Arme Nora , sie ahnte nicht , daß Frau

von Trahlow 's violette Sammtschleppe gerade in dem Augenblicke vor dem

Senator Halt machte , als Bieberstein sie um die Extratour gebeten ; wie ein Dämon

legte sich die magere Hand der Dame mit dem wehenden Federfächer auf seinen

Arm , und sie flüsterte ihm zu : „Sehen Sie doch, Herr Schwiegersohn , wie der

arme Bieberstein um unsere Nora flattert ! Es kommt ihm schwer, sie nun als

Gattin eines anderen Mannes wisderzusehen ."
„Hm , gnädige Frau , der erwähnte Herr zog sich, denke ich, sehr auffällig

zurück, als ihm der Einblick in gewisse pekuniäre Verhältnisse belehrt , daß er

nicht auf große Vorteile zu rechnen habe . Ist das Liebe , ist das ehrenhaft von

einem Edelmann und Offizier ?" (Fortsetzung folgt .)
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Wirtschafts-Verkauf
oder Verpachtung.

Am IS . Januar , nachmittags 2 Uhr , bringt Unterzeichneter in seiner
Wirtschaft sein

Gasthaus z. Wären
mit dinglichem Recht, zum Verkauf oder zur Verpachtung,

i i i Dasselbe befindet sich in frequenter Lage und eignet sich für
Metzger, Bäcker oder zu einer Luftkuranstalt, indem

viele schöne Zimmer vorhanden sind und jeden Sommer sich
viele Fremde hier aufhalten; wenn erwünscht, können einige der besten Güterflücke
mit erworben werden, ebenso das Oekonomiegedäude. Die Wirtschaft war seither
die erste hier. Sämtliche Gebäude haben Holzgerechtigkeit. Stammheim zählt
über 1500 Einwohner, größtenteils Handwerker, besitzt Wasserleitung und erhebt
keine Gemeindesteuer. Zahlungsbedingungen günstig.

Zum Verkauf lade ein mit dem Bemerken, daß fremde Steigerer ein Vcr-
mögenSzeugnis neuesten Datums vorzuweisen haben.

Ztlmnchkim. Friedrich Weiß j. Meu.

Meräe - unä Magenoeekrauf.
Am LS. Januar , nachmittags 2 Uhr , bringe ich in meiner Wirtschaft2 Pferde,

6- und Ljährig, hell- und dunkelbraun, mittleren Schlags, fehler¬
frei, zu jedem Dienst tauglich, sowie

verschiedene Mage« nnd Ackergeräte
zum Verkauf. Hiezu ladet ein

Stammheim. HVvIss z. Wären.

TvkvvsinssvkmsZ:
Marke „Amour Spezial",

garantiert rein, in frischer, guter Qualität,
1 Eimer mit 30 u 35 Pfd. 4L Pfg . pr. Pfund,

4« Pfg. „ ,50
empfiehlt

D. Herion.
K i v f cr u.

Wir machen hiermit darauf aufmerksam, daß wir auch während des
Winters stet«

frisch gebrannten Weißkalk,
„ „ Schwarzkalk,

hydr. Schwarzkalk in Säcken
(sog . Tackkalk)

abgeben können.
Ferner empfehlen wir:

I ». Feuerrement
(ein Gemisch von hochfeuerfestem Thon und Klebsand),

feuerfeste Kalksteine und Matten.
L Lo.,

Zsabrike» künstl. Steine.

Anker-P nin-Exp ekler.
Seit dreißig Jahren wird dies Mittel mit überraschend günstigen Er.

folgen gegen gichtische und rheumatische Beschwerden, gegen Erkältungen,
Rnckenschmerzen, Kops- and Zahnweh usw. als schmerzstillende Emrerbung
angewendet; dieses altbewährte Hausmittel verdient daher das unbedingte
Vertrauen jedes Kranken. —
theken zu dem billigen Preise
Beim Einkauf achte man auf

Vorrätig in den meisten Apo>
von 30 Pf. u. 1M.die Flasche,
die Fabrikmarke„Anker".

Es sei hier auch noch aus Wik I 4IID die in kirzer Zeit besonders bei
Magenleidenden sehr beliebt8 ^ Z gewordene Ankcr-Kongo-Essenz
aufmerksam gemacht. Kongo-Essenz wird mrt bestem
Ersolg angewendet bei schwacher Verdauung, bet trägem Stuhl¬
gang nnd daraus entstehenden Beschwerden. Preis 80 Ps. und1M.die Flasche, ^ ,
vorrätig in den meisten Apotheken. F. Zw. Richter ck Cie., Rudolstadt Ds

Aürgerkche Hesehßuch
nebst Kinfiihrungsgefeh,

«ach den Beschlüssen des Reichs¬
tags in dritter Lesung,

460 Seiten stark, brochiert, ist ü 70 ^
von der Druck d. Bl. zu beziehen.

Deutschen

s » simrtlich empfohlen.
»IIN .^ 2.-23 .- rc«
I Iiabeu bei 6 z
lOosteudaäer ,Lovckitor in
6s .Iv ; C. Veil in läebvn-

iLvII I
Wer UM nicht?

eine zarte, weiße Kant und einen rosigen,
jngeudsrische» Hetntk

Gebrauchen Sie daher nur : AabeSeuker

Lilienmilch-Seife
von Lttgmam» ls To., timieSeak-Dreeä«»

vorzüglich gegen Sommersprosse« sowie
wostlthstig und verschönernd auf die Kant
wirkend; ä St . SVH bei 4o«is Beißer
in Calw , Apoth. Wohl in Liebenzell,
Apoth. Walz in Weilderstadt.

vslods sied mtt bistrvr un
srrsivktsm Li-kolgv im 2u-
soimeiüsn ausbuäeL vol¬
len, srrslolisn äiss iLsdsolrltsr̂'ollkoirlLLisvttslla.väer

NN - l. e!lnnitral : I) Lelirlcurss mit
poisönlieller vntei veigunkl.
2l ^nrn 5les!>st- I7rrtsi'L'iolrt.
3) l>'ri.Lti2tz1i.Lük!'it't „Lsform".
zW — Liüik62 sn8 Ll88S als Koknkiüer-
woistei ', ^ U8olmsiäsl', vlrslrtries sto.
KG— LtellenvermitUnns kür 2u-
Lekneuisr uvä Virsktrieev.
krosp.aurslr6.VirslLtrori.' M.

Kein Hustellmitte! iibcrtrifft
Lsisers

knist Lsrsmellen.
notariell beglaubigte!

^ O vk Zeugnisse beweisen denj
sicheren Erfolg bei Huste», Hei
serkeit, Catarrh und Verschlei¬
mung.

Preis per Packet 35 Pfg. bei: !
1 'K. VielsnÜ , Alte Apotheke in!
Ealw , kirnst Uriger in Gech- s
iuge».

Die desto V/iodse ist unrl kloidi

10N
vvrmuls Lrauss -OIinr:.

ln biau - weissen Dosen unä

ciis weltberühmte, preisgoßrönis

Lu dLdm 111 Lllkll MzedlWsell KssedLktell.
boksotitsln LS , 10 u. 20 ?kg.
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l 'ropken,
vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, sind ein

Unentbehrliches
altbekanntes

Haus- nnd Volksnrittel
bei Apetitkostgkett, Schwäche de»
Magens, üvekrkechendem Athen:,
Blähung , sanrem Ausstößen, Kolik,
SodSrenne», übermäßiger Schkeim-
produktion, Kekösncht, Ekel und
Hröreche«, Magenkrampf, Karlkeiöig-
keit o. Verstopfung.

Auch bei Kopfschmerz, falls er vom
Magen herrührt, Ueverkade« des
Wagens mit Speiseu und Getränken,
Würmer- «Leker- und Kämorrhoidak-
keiden, als heilkräftiges Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
sich die Wariazekker Wagen-Hropsen
seit vielen Jahren auf das Beste be¬
währt, was Hunderte von Zeugnissen
bestätigen. Preis L Flasche samt Ge¬
brauchsanweisung 80 Pfg., Doppel¬
flasche Mk. 1.40. Central-Versandt
durch Apotheker 6sr1 Lisck^. Apo¬
theke zum „König von Ungarn" ,
Me «. I-, Fleischmarkt.
Man bittet die Schutzmarke
und die Unterschrift genau zu
beachten.

Die Wariazekker Wagen-Hropsen
sind echt zu haben in

Calw : Alte Apotheke,
Liebenzell : Karl Mohl,
Teinach .- Jul . Kopp.

Bercitnngsvorschrist.
Anis-, Koriander-, Fenchel-Samen, von
jedem ein u. dreiviertel Grm. werden grob
zerstoßen in 1000 Grm. 60procentig. Wein¬
sprit, 3 Tage hindurch digerirt (ausge-
lsugt), sodann hiervon 800 Grm. abde-
stillrrt. In dem so gewonnenen Destillat
werden Alos 15 Grm., ferner Zimmtrinde,
Myrrhe, rotes Sandelholz, Calmus-,
Enzian- , Rhabarber-Zittwer-Wurzel je
ein und dreiviertel Grm. insgesammt grob
zerkleinert8 Tage hindurch digerirt <aus-
äelaugt), sodann gut ausgepretzt und filtrirt.
Produkt 750 Grm.

-tz'

-tb> Arbeiten,
Vorlagen,

Holz, Utensilien
am billigsten bei

K. MM L6<Ms>.
3 blsrklslstts 3.

Man verlange Laubsäge-, Kerb¬
schnitt- oder Brandmal-Preisliste.

Man kaufe
keinen andern als den von Greiner
K Pfeiffer in Stuttgart herausge¬
gebenen sogen.

Mkitzfahrplan:
Zu beziehen L 10 von der

Druckerei d. Bl . und S . Georgii s
Buchhandlung.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oel jchläge  r 'scheu Buckdruckerei. Verantwortlich- Paul Adolfs  in Calw.
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Heimliche Liebe.
Roman von Helene Voigt.

(Fortsetzung.)
„Meine Nora" spöttelte sie und schob die schwere violette Moireeschleppe

zurück, „das klingt wirklich sehr zärtlich und ich glaube fast, Kinder, daß es
möglich ist, eine so aus reinster Konvenienz geschlossene Vernunftsehe—"

Sie hielt inne, das Wort hatte getroffen, und wandte sich zu Lothar, der
soeben eintrat, während der Senator, todenblaß und mit finster gefalteter Stirn,
dem Hause zuschritt. Auch Nora sah sehr ernst aus, sie wandte sich schroff zur
Mutter: „Ich muß Dich wirklich sehr bitten, Mama, meinen Mann nicht immer
zu verletzen; ich sollte doch denken, daß auch Du ihm einige Rücksicht schuldig bist."

Auf Stirn und Wangen der Dame flackerte ein fieberisches Rot, sie biß die
Lippen zusammen, denn Lothar nahm seoben den Arm des Schwagers und ging
mit ihm hinein noch bevor er die Mutter begrüßt hatte.

„Lothar," sagte van der Huylen ernst, als man außer Hörweite der
Damen war, „ich habe mit Dir zu reden und hoffe. Du wirst es mir nicht übel
nehmen, wenn ich eine für Dich delikate Angelegenheit berühre."

Erstaunt sah der Assessor auf seinen Schwager, der ihm noch selten so
stattlich und vornehm erschienen war als in diesem Augenblicke.

„Sprich immerhin, Albrecht," sagte er dann herzlich, „von Dir kann ich
viel anhören, denn Du weißt, daß ich Dich lieb habe."

Der reiche Kaufherr seufzte leicht, wie hätte ihn dies schlichte Wort aus
dem Munde von Lothars Schwester beglückt, würde er. es jemals hören!

„Nun denn, alter Junge," so begann er herzlich, „es betrifft Deine Vor¬
liebe für Gertrud Winkler, die Tochter meines braven Buchhalters—"

„Ah," sagte Trahlow stehend bleibend, „hat man auch Dir schon davon
gesprochen?" Nun denn, Albrecht, ein Wort ein Mannl Ich liebe das Mäd¬
chen und bin fest entschlossen, es zu heiraten."

„Lothar— und waS wird Deine Mutter sagen?"
„Ich bin mündig," lautete die finstere Antwort, „und werde mir aus

leerem, hohlem Adelsvorurteile mein Lebensglück nicht entreißen lassen."
„So liebst Du Gertrud wirklich?"
„Gewiß, Albrecht, ich habe es ihr noch nicht mit schlichten Worten gesagt,

aber wir wissen beide, daß wir ohne einander nicht zu leben vermögen."
„Aber die Mittel? Ihr seid beide unvermögend."
„Wenn ich erst Amtsrichter in einer kleinen Stadt bin, können wir mit

bescheidenen Ansprüchen auskommen. Ach, Albrecht, Du bist eine viel zu kühle
Natur, um zu begreifen, welch unermeßliche Seligkeit in den Worten liegt: Mein
Weib und mein Heim!"

Doch van der Huylen konnte es begreifen, aber er sagte nichts, sondern
biß nur die Lippen zusammen, daß ein Heller Blutstropfen hervorsprang und
schwieg.

„Der alte Winkler selbst ist dagegen," fuhr der Assessor wie im Selbst¬
gespräche fort, „er meint, ich gehöre zu jenen Männern, welche erst ein hübsches
Mädchen auszeichnen, aber dann achtlos daran vorübergehen— und dazu ist
Gertrud zu gut."

„Lothar," sagte der Senator, wie aus einem Traume erwachend und
streckte dem Schwager mit aufrichtiger Wärme die Hände entgegen, „Du bist ein
Ehrenmann! Was in meiner Macht steht, soll geschehen. Euch zu vereinigen,
denn ich habe auch das hübsche Trudchen lieb und möchte sie glücklich machen."

Die Gäste kamen und wurden aufs liebenswürdigste von dem jungen Paare
empfangen, auch Frau von Trahlow und ihr Sohn mischten sich unter die Gesell¬
schaft. Erflere bemerkte mit Aerger, daß all die anwesenden Damen ziemlich
ebenso reich wie sie selbst gekleidet waren und wundervollen Schmuck trugen.
Endlich unter den geladenen Offizieren erschien auch Hauptmann von Bieberstein,
sehr verbindlich die Damen deS Hauses beg-.üßend, mit der Bitte ihn, dem
Senator vorzustellen.

„Lieber Albrecht, erlaube, daß ich dir einen näheren Bekannten Mamas
vorstelle, der auf ihre Aufforderung so liebenswürdig ist, unserem Feste beizu¬
wohnen. Herr Hauptmann von Bieberstein— mein Gemahl, Senator van
der Huylen."

Kühl und steif verneigten sich die Herren, und Bieberstein blieb an NoraS
Seite, als diese weiterschritt; er beugte sich zu ihr herab und frug vorwurfsvoll:
„Weshalb stellen sie mich nur als Bekannter Ihrer Mama vor, gnädige Frau?
Habe ich das Recht verscherzt, mich auf unsere frische Freundschaft zu berufen?

„Freundschaft?" frug sie, das rosengeschmückte Köpfchen emporwerfend und

um ihre Lippen zuckte plötzlich derselbe Hochmut, welcher sich bei Frau von
Trahlow ausprägte, „ich erinnere mich nicht, daß ich Ihnen, Herr Hauptmann,
jemals die Erlaubnis gab, meinen Freund vorzustellen."

„Ich glaubte einstmals— sogar an mehr von Ihrer Seite Nora."
Vielleicht hatte sie ihn gar nicht gehört, denn sie schritt gerade auf ein

junges schönes Mädchen zu, dessen schwarze Augen schon längst scheu bewundernd
an ihr gehangen.

„Guten Abend, Fräulein Gertrud," sagte die junge Hausfrau voll warmer
Herzlichkeit, „wie hübsch, daß sie auch kamen! Ich Habs Sie noch garnicht ge¬
sehen, ebenso Ihren Herrn Vater nicht."

„Wir waren schon vorhin ganz in Ihrer Nähe, doch konnten wir nicht zu
Ihnen gelangen, denn der Kreis um Sie war zu groß."

„Haben Sie schon eine Tanzkarte? Kommen Sie, wie wollen Ihnen eine
solche besorgen."

Und ohne sich nur noch ein einzigmal nach Bieberstein umzuwenden, nahm
sie den Arm Gertruds und schritt mit ihr zu dem Tanzordner, welcher die
zierlichen Elfenbeincarnets austeilte.

„Darf ich um einen Tanz bitten, Fräulein Winkler," sagte hinter den
Damen eine wohlbekannte Stimme, und Gertruds Hand zitterte so heftig auf
Noras Arm, welche erstaunt aufblickte; Lothar stand vor ihnen und beider Augen
ruhten mit so unverhohlenem Entzücken ineinander, daß die junge Frau sogleich
die volle Wahrheit erkannte. Aber sie grollte nicht dem schönen, schwarzäugigen
Mädchen an ihrer Seite, sie bedauerte beide, denn sie meinte, das Leben werde
wohl niemals ihre Schicksale vereinigen. Von drüben herüber flogen die uner¬
müdlich spähenden Frau von Trahlow's, sie sah, wie ihr Sohn sich zu der
Tochter des Buchhalters niederbeugte, und wie sie ihm errötend die Tanzkarte
übergab. —

„Herr Senator," sagte leise und traurig der alte Buchhalter Winkler zu
van der Huylen, „Sie versprachen mir, mit dem Herrn Assessor zu reden; erbarmen
Sie sich, meine Tochter wird sonst noch unglücklich." —

„Seien Sie ruhig, lieber Winkler," antwortete der Chef, ihm ernstlich die
Hand reichend, „mein Schwager ist ein Ehrenmann, er gab mir sein Wort, daß
er Ihre Tochter als seine Gattin heimfahren werde, sobald er Amtsrichter ge¬
worden sei!"

Der alte Buchhalter stand da wie in Stein verwandelt, sein Atem stockte
und wäre es nicht sein Herr gewesen, der zu ihm gesprochen, er hätte es
nimmermehr geglaubt. Sollte cs denn möglich sein, sollte seine Gertrud glück¬
lich und die Gattin eines vornehmen Mannes werden?

Das junge Mädchen sah überaus lieblich aus in dem mattblauen Kleide,
das schwarze, seidige Haar nur mit einer einzigen Rose geschmückt. Jetzt flog
sie vorüber in Lothars Armen, graziös wie eine Elfe und grüßte mit sonnigem
Lächeln den Vater. Der alte Mann wandte sich ab und fuhr mit der Hand
über's Gesicht, es war benetzt von Thränen.

„Aber meine gnädige Frau, Sie werden mir doch die Ehre eines einzigen
Tanzes gewähren," flüsterte Bieberstein, sich sehr ostensibel tief zu Frau van der
Huylen herabneigend, „ein so alter Bekannter, wie ich, sollte doch wenigstens
einige Vorrechte haben—"

Sie schaute ihn an, genau so kalt abweisend wie so oft schon an diesem
Abend, dann schob sie ihm die Tanzkarts hin. „Sie sehen, Herr Hauptmann,
ich kann Ihren Wunsch beim besten Willen nicht erfüllen, zudem habe ich als
Wirtin gegen meine Gäste auch Pflichten und darf mich nicht allzuausschließlich
dem Vergnügen überlassen."

„So gewähren Sie mir eine Extratour! Wie oft haben wir zusammen
getanzt, Nora."

„Wie meinten Sie, Herr Hauptmann?"
Der Ton klang scharf verweisend, das Auge blitzte unwillig, aber sie er¬

hob sich, seine Bitte zu erfüllen, tanzte sie doch mit allen anderen Herren, und
Bieberstein war ihr nicht gleichgültig wie jeder einzelne derselben.

Drüben am Fenster lehnte ihres Gemahls hohe Gestalt, sie merkte im
Vorbeitanzen,, daß seine Stirn finster zufammengezogen war, auch sah er nicht
auf, was mochte wohl vorgefallen sein? Arme Nora, sie ahnte nicht, daß Frau
von Trahlow's violette Sammtschlepps gerade in dem Augenblicke vor dem
Senator Halt machte, als Bieberstein sie um die Extratour gebeten; wie ein Dämon
legte sich die magere Hand der Dame mit dem wehenden Fedsrfächer auf seinen
Arm, und sie flüsterte ihm zu: „Sehen Sie doch, Herr Schwiegersohn, wie der
arme Bieberstein um unsere Nora flattert! Es kommt ihm schwer, sie nun als
Gattin eines anderen Mannes wiederzusehen."

„Hm, gnädige Frau, der erwähnte Herr zog sich, denke ich, sehr auffällig
zurück, als ihm der Einblick in gewisse pekuniäre Verhältnisse belehrt, daß er
nicht auf große Vorteile zu rechnen habe. Ist das Liebe, ist daS ehrenhaft von
einem Edelmann und Offizier?" (Fortsetzung folgt.)
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Wirtschafts-Verkauf
Am IS. Januar, nachmittags 2 Uhr, bringt Unterzeichneter in seiner

Wirtschaft sein
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oder Verpachtung.
nachmittags2 Uhr, bringt Unter

KcrstHcrusz. Wären
mit dinglichem Recht, zum Verkauf oder zur Verpachtung.
Dasselbe befindet sich in frequenter Loge und eignet sich für
einen Metzger, Bäcker oder zu einer Luftkuranstalt, indem
viele schöne Zimmer vorhanden sind und jeden Sommer sich

viele Fremde hier aufhaltcn; wenn erwünscht, können einige der besten Güterstücke
mit erworben werden, ebenso das Oekonomiegebäude. Die Wirtschaft war seither
die erste hier. Sämtliche Gebäude haben Holzgerechtigkeit Stommheim zählt
über 1500 Einwohner, größtenteils Handwerker, besitzt Wasserleitung und erhebt
keine Gemeindesteuer. Zahlungsbedingungengünstig.

Zum Verkauf lare ein mit dem Bemerken, daß fremde Steigerer ein Ver¬
mögenszeugnis neuesten Datums vorzuwsisen haben.

Slmuluhkiln._ Friedrich Weiß j. §iireu.

Merck - unä Magenver ^uuf.
Am IS . Januar, nachmittags2 Uhr, bringe ich in meiner Wirtschaft2 Pferde,

6- und sjährig, hell- und dunkelbraun, mittleren Schlags, fehler¬
frei, zu jedem Dienst tauglich, sowie

Verschiedene Wagen «nd Ackergeräts
zum Verkauf. Hiezu ladet ein ^

Htammheim. z. Wäven.
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h de« Beschlüssen des Reichs¬

tags in dritter Lesung,
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lüosteubaüvr ,Lomlitor tu g>
6nlrv ; 6 . Veil in bae .deu 8
Lall 8

TvKVVSINSSoKmSZLx WrUbsMW
Marke „Amour Spezial",

garantiert rein, in frischer, guter Qualität,
1 Eimer mit 20 u. 25 Pfd. 41 Pfg . pr. Pfund,

empfiehlt
50 40 Pfg.

D. Serion.
K i v s a u.

Wir machen hiermit darauf aufmerksam, daß wir auch während des
Winters stets

frisch gebrannte« Weißkalk,
„ „ Schwarzkalk,

hydr. Schwarzkalk in Säcken
(sog. Tackkalk)

abgeben können.
Ferner empfehlen wir:

I » . Feuercement
(ein Gemisch von hochfeuerfestem Thon und Klebsand),

feuerfeste Kackstrine«nd Matte«.
Lrü§srL Lo.,

Aavrike« künstl. Steine.

eine zarte » weiße Kaut und einen rosigen,
jugendsrifchen 'Teint!

Gebrauchen Sie daher nur : Ztadeöeuker

Miemmkch-Seife
von AerAmaaa L Lo., Kaä«5«uk-Drciäen

vorzüglich gegen Sommersprossen sowie
wohtthättg und verschönernd auf die Kaut
wirkend ; ä St . SO -H bei ^ o« ts Weißer
in Calw , Apoth . Wohk in Liebenzell,
Apoth . Wokz in Weilderstadt.

Anker -Pain - Expeller.
Seit dreißig Jahren wird dies Mittel mit überraschend günsttgen Er.

folgen gegen gichtische und rheumatische Beschwerden, gegen Erkältungen,
Rückenschmrrzen, Kopf- und Zahnweh usw. als schmerzstillende Einreibung
angewendet ; dieses altbewährte Hausmittel verdient daher das unbedingte
Vertrauen jedes Kranken. "
theken zu dem billigen Preise!
Beim Einkauf achte man ans

Es sei hier auch noch auf
Magenleidenden sehr beliebt
aufmerksam gemacht. Die
Erfolg angewendet bei schwacher

Vorrätig in den meisten Apo-
f von SO Pf . u . 1 M . die Flasche,
tdie Fabrikmarke „Anker" .

die in kurzer Zeit besonders bei
gewordene Auker-Kongo-Esscnz
Kongo-Essenz wird mit bestem

_ _ __ _ , Verdauung , bei trägem Stuhl¬
gang und"daraus entstehendenBeschwerden. Preis SO Pf . und 1 M . die Flasche,
vorrätig in den meisten Avotheken. F . Ad . Richter sr Eie ., Rudolstadt

Völoüs sied mit disdsi' un-
ssssiokrsm Lnlolga im 2u-
soluisläsil «.usbuäsn vol¬
len, srrsioden dies ins.dsolutsr 'VollkDrLiusolisir Ln äer

28̂ l.eiir'Mlttü!: i) Lediivlirss mit
PtrrKÜnNedvl' linkerveisu« .̂
2) ^ e!lrbues,ei ' Lknm Keldgt - Nutsi 'rLolit.
8) b'aed/'.üicseilritt„Lssorm".

ttsifeLeuKLisso als Folmeiüer-
meister, Luselmeiäer, Virektrive eto.

Stollenvei-mittliinF kür 2u-
sedneirksr imä virelLtriesn.
krosp. äliredü. Oirelr.tiou: -M.

Oie desto Wiobss ist nnck bleibt

Union-
vormals Lrauss - Olln ^ .

ln b!au- weiten 0o8sn unci

Kein Hustenmittel übertnfft
Kaisers

Krusi-Larsmellen.
notariell beglaubigte!

eSO VIVI Zeugnisse beweisen den!
ficheren Erfolg bei Husten, Hei-!
serkeit, Catarrh und Verschlei¬
mung.

Preis per Pocket 25 Pfg. bei:
T'k. Vislsnck , Alte Apotheke inj
Calw , kirnst vngsr in Gech-
iugen.

ckis weltbsMmts, preisgekrönts

^ieli8tz
!lu IiLbell lü allM MselilüßiM llöseiiLstell.

8eI,Lek1slnL5, lü u. 20 ?tg.

sris
2S Ilsr

IVIsgen-
l 'ropfen,

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens , sind ein

Unentbehrliches
altbekanntes

Haus - und Bolksmtttel
bei Apetitkosigkeit , Schwäche des
Magens , übelriechendem Athem,
Akähnng , saurem Aufssoßcn , Kolik,
Sodbrennen , übermäßiger Schkeim-
produklion , Ketbsncht , Klick und
Hrbreche», Magenkrampf , Kartkeivig-
Keit o. Verstopfung.

Auch bei Kopfschmerz , falls er vom
Magen herrührt , Aeöerkaden des
Magens mit Speisen und Getränken,
Würmer - «Lever - und Kämorrhoidak-
ketden, als heilkräftiges Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
sich die Marrazcsser Magen - Tropfe»
seit vielen Jahren auf das Beste be¬
währt , was Hunderte von Zeugnissen
bestätigen . Preis ä Flasche samt Ge¬
brauchsanweisung SO Pfg . , Doppel¬
flasche Mk. 1.40 . Central -Versandt
durch Apotheker 6nr1 Lrackv . Apo¬
theke zum „ König von Angar « " ,
Wie « . I -, Fleischmarkt.
Man bittet die Schutzmarke
«nd die Unterschrift genau zu
beachte».

Die Mariazesser Magen -Tropfe«
sind echt zu haben in

Calw : Alte Apotheke,
Liebenzell:  Karl Mohl,
Teinach:  Jul . Kopp.

Aereitungsvorfchrtft.
Anis -, Coiiander -, Fenchel-Samen , von
jedem ein u. drcivicrtel Grm . werden grob
zerstoßen in 1000 Grm . 60procentig . Wein¬
sprit , 3 Tage hindurch digerirt (ausge¬
taugt ), sodann hiervon 800 Grm . abde-
stillirt . In dem so gewonnenen Destillat
werden Alo8 15 Grm ., ferner Zimmtrinde,
Myrrhe , rotes Sandelholz , Calmus -,
Enzian - , Rhabarber -Zittwer -Wurzel je
ein und dreiviertel Grm . insgesamnit grob
zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt laus¬
gelaugt ), sodann gut ausgepreßt und filtrirt.
Produkt 7S0 Grm.

Arbeiten,
Vorlagen,

Holz, Utensilien
am billigsten bei

K. Mallei L 6vM

3 Llarklstüttv 3.
Man verlange Laubsäge -, Kerb-

schnitt- oder Brandmal -Preisliste.

Man kaufe
keinen andern als den von Greiaer
K Pfeiffer in Stuttgart herausge¬
gebenen sogen.

MHfahkplanr
Zu beziehenL 10 iZ von der

Druckereid. Bl . undE. Georgias
Buchhandlung.

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag der A. O el scklög e r ' schen Bnchdrnckerei. Verantwortlich r Paul Adolfs  in Calw.


	[Seite]
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	[Seite]
	Seite 26
	[Seite]
	Seite 28

